
Ich fand toll, dass wir in den Bäumen mit 

einer Seilrutsche fahren konnten. Am 

Anfang habe ich mich nicht getraut, aber 

als ich erst mal oben war, fand ich es cool! 

(Maxi) 

 

 

 

 

 

 

 

„Weg vom Alltag - Abenteuer pur“  

…unter diesem Motto fuhren die Klassen 6B und 6D vom 16. September bis zum                                                                     

20. September 2019 auf Klassenfahrt in das Adventure Camp Walsrode,                                                      

in die Lüneburger Heide. 

Das Motto war Programm, so standen in den fünf Tagen zahlreiche erlebnispädagogische Aktivitäten im 

Fokus, die einen hohen Spaßfaktor boten, aber auch das Wir-Gefühl stärkten und die Fähigkeiten jedes 

Einzelnen förderten. 

Die Schülerinnen und Schüler tauchten in andere Welten ein.                                                                                    

Mal waren sie Gestrandete auf einer einsamen Insel und mussten architektonische Meisterleistungen 

vollbringen, um sich vor Gewittern zu schützen. Mal waren sie Piraten, die sich im Floß-Bau übten oder  

tapfere Helden, die über einen Säuresee eine Brücke bauen mussten, um zu einem Cola-Baum zu 

gelangen.                                                                                                                                                              

Die Schriftstellerin Suzanne Collins, die die Romantriologie „Die Tribute von Panem“ geschrieben hat, wäre 

sicher neidisch geworden, hätte sie die Klassen im Felde bei der Schnitzeljagd und beim Bogenschießen 

gesehen und Spiderman hätte vermutlich über ihre tapferen Kletterkünste im Hochseilgarten und auf der 

Riesenschaukel gestaunt.                                                                                                                                           

Für die Lehrer war diese Klassenfahrt eine neue und aufregende Erfahrung und auch sie  machten keine 

so schlechte Figur, beim Kanufahren oder beim Klettern.  

Im Zuge der Unterrichtsreihe „Berichte verfassen“ suchten sich die Schülerinnen und Schüler der 6B und 

6D einen Tag der Klassenfahrt aus, den sie besonders schön fanden: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich fand toll, dass die Mädchen 

beim Bogenschießen gewonnen 

haben und die Jungs ganz schön 

komisch geschaut haben. 

(Melina) 

Toll fand ich das Kochen in 

der Natur. Am besten gefallen hat mir, 

dass wir Bote gebaut haben 

und sogar damit auf das 

Wasser gegangen sind. 

Am besten fand ich Archerytag 

mit Herrn Beierle. Ich 

empfehle das Camp weiter. 

Am besten gefallen hat mir, dass wir 

eigene Zelte hatten und abends sehr 

viel reden konnten. 



Lea schrieb über den ersten Tag:  

Am Montag um 8:30 Uhr war die Abfahrt. Die Klassen fuhren ca. 5 
Stunden, bis sie dann endlich in Walsrode im Abenteuercamp 
ankamen. Alle brachten ihre Koffer zu ihren Zelten und gingen 
dann erst mal Essen. Nach dem Essen lernten sie ihren Betreuer 
„Jonas“ kennen. Jonas brachte die Klasse in einen Abenteuerwald. 
Dort wurden die Schülerinnen und Schüler zu Schiffsbrüchigen auf 

einer einsamen Insel und mussten wasserfeste 
Hütten bauen um sich vor dem nahenden Gewitter 
schützen zu können. Als alle Teams fertig waren, 
stellten sie ihre heimelig gemachten Behausungen 
vor. Am Ende gingen alle in ihre Hütten, denn das 
Gewitter kam in Form von Jonas und einer 
Gießkanne.                                                                                                                                                                     
Um 18:30 Uhr gab es Abendessen und danach 
durften die Schülerinnen und Schüler noch bis 22:00 
Uhr spielen und dann gingen alle müde, aber 
glücklich, schlafen. Alle haben den Tag gut 

überstanden, doch es blieben ein paar nasse Kleidungsstücke übrig.  

 

 

Mona und Aimee schrieben über den zweiten Tag: 

Am Dienstag ging die Klasse um 10 
Uhr zum nächsten Abenteuer: 
Kanufahren. Als sie an einem See 
nahe des Camps ankam, machten die 
Schülerinnen und Schüler erst mal 
Aufwärm- und Dehnübungen mit den Paddeln. Nach den 
Übungen verteilten sich 
die Schüler auf die 

Kanus. Nach einer kleinen Einweisung spielte die Klasse 
ein kleines Spiel und die Gruppen paddelten um die Wette. 
Zum Schluss sprangen ein paar Schüler in den See. 

 

 

 

 

 

 



Jana und Mona schrieben über den dritten Tag: 

Am Mittwoch sollte die Klasse lernen, besser als Team zusammen zu arbeiten. Sie frühstückte 
morgens und traf sich dann auf einem Platz zu einer 
Besprechung des Tagesablaufs. Danach ging sie  zu 
einer großen Wiese. Dort bekam jeder aus der 
Klasse eine aufgeschnittene Röhre. Die Schüler 
mussten sich mit den Röhren in eine Reihe 
aufstellen und die Röhren so aneinanderhalten, dass 
es eine Art Pipeline für einen kleinen Ball ergab. 
Der Ball wurde in das Rohr des ersten Schülers 
gelegt und musste dann zum Nächsten rollen und 
dann wieder zum Nächsten. Die Schüler, bei denen 
der Ball schon war, mussten sich wieder ans Ende 

hinstellen, damit der Ball die 15 bis 20 Meter bis zu einem 
Eimer weiterrollen konnte. Dabei durfte der Ball nicht 
stehen bleiben, die Finger berühren oder herunterfallen. 
Sie brauchten viele Versuche und verzweifelten fast, 
aber als sie es dann schafften, waren sie sehr stolz auf 
sich. 

Am Ende des Tages erhielt die Klasse noch die Aufgabe, 
mithilfe von neun Kisten über einen „Säuresee“ zu einer 
Insel zu gelangen. Die Herausforderung dabei war, dass 
alle Schüler auf den wenigen Kisten sein mussten und 
die letzte Kiste immer nach vorne gereicht werden 
musste, um die Brücker weiterzubauen. Wer hinunterfiel 
„erblindete“ und war auf die Hilfe seiner Mitschüler 
angewiesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Sara und Farrell schrieben über den vierten Tag: 

Am Donnerstag, um ca. 9:30 Uhr fing an diesem Tag 
das Programm für die Klassen an. Es ging auf eine 
Riesenleiter zum Klettern. Die Klasse erhielt eine 
kurze Einweisung, damit der Klettergurt in jeder 
Situation hielt. Danach wurde die Klasse in zwei 
Gruppen aufgeteilt, weil es eine Kletterschaukel und 
eine Kletterleiter 
gab. Bei der 
Kletterschaukel 
konnte man seine 

Höhenangst besiegen. Die Kletterleiter konnte man zu zweit 
oder zu dritt hochklettern. Man hatte ein paar Minuten Zeit 
um es bis nach ganz oben zu schaffen. Am Ende schafften es 
auch alle Gruppen. Dann war erst mal Essenspause, um sich 
für den nächsten Programmpunkt zu stärken. Um ca. 15:00 Uhr ging die Klasse zum Badesee. Da 
wurde die Klasse in vier Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe bekam neun Holzbretter, vier Reifen 
und drei Seile. Daraus sollte man ein Floß bauen, um mit dem Floß nachher im See um ein 
Trampolin herumzupaddeln. Nur ein Team schaffte es. Alle anderen gingen leider mit ihren 
Flößen unter. Dann war der Tag auch schon wieder vorbei. 

 

 


